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Lage vor dem jeweilige
Erscheinen .

Mr. 44 . Altenstaig, Dienstag den 17 . April. 1883 .
Tagespolitik.

— Der Konflikt zwischen Deutschland und
China scheint einer Mittheilung der „New- Aor-
ker Handelszig . " zufolge immer noch nicht ge¬
hoben zu sein . Das betreffende Blatt schreibt :
Swatow in China befindet sich in halbem Kriegs¬
zustände. Die deutschen Kriegsschiffe verharren
m feindlicher Haltung und werden von den chi¬
nesischen Kanonenboten scharf beobachtet. Am
Lande werden die öffentlichen Gebäude Tag und
Nacht bewacht, um einem möglichen Versuch
der Gefangennahme der Beamten durch deutsche
Seeleute vorzubeugen.

— Die Umarbeitung des Reichsctats für
1884/85 ist vollendet und die Drucklegung des¬
selben für den Bnndesrath bereits abgeschlossen;
aller Wahrscheinlichkeit nach dürfte die Verthei -
lu.,g desReichshausbaltsetats imReichstage schon
im Laufe nächster Woche erfolgen .

— In der Briefmarkenfrage ist im Bundes¬
rath eine wichtige Entscheidung getroffen worden.
Es bandelt sich um die Eingaben, beir. die
Einführung der Reichspostwerlhzeichen für das
ganze Reich. Man beschloß, den Eingaben keine
Folge zu geben und den bayrisch- württembergi -
schen Standpunkt fcstzuhalten , wonach es bei
dem jetzigen Abkommen sein Bewenden haben soll.

— Am Donnerstag tritt die franz . Depu-
ttrtenkammer wieder zusammen. Die Stellung
des Ministeriums Fcrry hat sich inzwischen we¬
sentlich gefestigt ; denn die mit so großem Ge¬
räusch in Szene gesetzte radikale Agitation auf
Verfassungsänderung und Abschaffung des Se¬
nats ist gänzlich ins Wasser gefallen . - Die
Arbeitseinstellungen der Hafenarbeiter in Mar¬
seille nimmt eine größere Ausdehnutig an. Am
Donnerstag haben weitere 15000 Arbeiter die
Arbeit eingestellt.

— Das Schwurgericht zu Dublin hat den
der Ermordung des Staatssekretärs Bourke
für schuldig befundenen Joseph Brady zum
Tode durch den Strang verurtheilt .

— Im dänischen Folkething (Volksvertret¬
ung) haben die Radikalen und Gemäßigten der
Linken den Antrag eingebracht, eine Adresse an
den König zu richten, worin auf die steigende
Mißstimmung gegen das Ministerium hingewie¬
sen werden soll , dessen äußere und innere Poli¬
tik nicht geeignet sei , das Wohl des Landes
zu fördern. Obgleich vier Auflösungen
des Folkething stattgefunden hätten , habe
die regierungsgegnensche Partei immer an Zahl
gewonnen . „ Wir wenden uns deshalb an den
Thron mit dem Wunsche, es möge dem Könige
gelingen , die Bedingungen für ein ersprießliches
Zusammenarbeiten der verschiedenen Glieder der
Gesetzgebung herzustellen."

— Recht bezeichnend für die Polizeimaß¬
regeln , mit welchen für die Krönungszeit in
Moskau Sicherheit geschafft werden soll, ist
unter Anderem der Umstand, daß mehr als
Meitausend Personen im Laufe der letzten sechs
Wochen „ verschickt" wurden, und wie man an-
mmmt , wird diese Zahl bis zum Mai sich noch
bedeutend steigern. Die Polizei ist eben der
Ansicht, daß die Betreffenden nicht genügend zu-
verlässig für einen Aufenthalt in Moskau
wahrend der Krönung erscheinen , weil sie sich
angeblich nicht hinlänglich über ihren Erwerb
und ihre Beschäftigung ausweisen konnten.
. — In origineller Weise hat man in Griechen¬
land die Tabaksstcüer geordnet. Abgesehen da¬
von , daß die Verarbeitung sämmtlichen Tabaks
unter Aufsicht der Negierung gestellt ist , hat der
«2taat auch das Ztgarrettenpapier monopolifirt ,
>o daß jedes einzelne Blättchen mit einem Re-
gterungsßempel versehen und der Verbrauch un¬

gestempelten Papiers unter schwere Geldstrafe
gestellt ist.

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten .

Stuttgart , 12. April. (20. Sitzung.)
Tagesordnung : Berathung des noch ausftehen-
den Theils des Justizetats. Bei Kap. 11 (Amts¬
gerichte und Notariate) beklagt Leemann die
hohen Kosten der Eintragung in die Ger-ossen -
schafts - und Handelsregister und empfiehlt die
Darlehcnskassenvereine zur Berücksichtigung, bei
denen die Einträge 15—75 M . kosten , wobei
die höheren Beträge vorherrschend sind . Er
empfiehlt ^ ferner bei den bäuerlichen Dar¬
lehenskassenvereinen die Anlegung von Pfleg-
schastsgeldern zuzulaffen . Der Minister ver¬
spricht , wegen der öffentlichen Bekanntmachun¬
gen der Handelsregister auf eine Kostcnvermin-
derung bedacht zu sein . Die Anlegung von
Pflegschaftsgeldern bei den Darlehcnskasscnver -
einen erklärt der Minister als unzulässig . Wend -
ler beschwert sich über die ungleichartige Be¬
handlung der Zahlungsbefehle Seitens einzelner
Amtsgerichte . Der Minister weist aus die Un¬
abhängigkeit der Gerichte hin. Er bemühe sich ,
eine einheitliche Praxis herbeizuführen. Becher
wünscht eine Verminderung der Amtsgerichts -
schreiber . Der Minister erklärt das für un¬
möglich. Untersee bedauert, daß so viele junge,
kaum der Universität entwachsene Amtsrichter
als Einzelrichter Recht sprechen müssen. Da
leide doch gar zu leicht die Rechtsprechung noth.
Landauer tritt den Ausführungen des Vorred¬
ners bei , ebenso Probst. Der Minister hält es
für sehr schwer , die Amtslichterstellen mit lau¬
ter älteren praktisch geschulten Juristen zu be¬
setzen. Dagegen will der Minister künftig mehr
Juristen aber auf kürzere Zeit als bisher zu
den Landgerichten als Hilfsarbeiter einberufen.
Probst rühmt von den Darlehenskassen , daß sie
dem Wucher und dem Vermögenszerfall unter
der ländlichen Bevölkerung kräftig und erfolg¬
reich entgegenwirken. Es sei wünschenswertst,
daß der Minister diesen Kassen sein besonderes
Wohlwollen zuwende. Uhl tritt , wie Leemann
und Probst , warm für die Darlehenskassen ein.
v. Schab nimmt die Rechtsprechung der Amts¬
gerichte in Schutz. Leemann dankt für das
Versprechen des Ministers betr. Herabminderung
der Eintragungsgebühren der Darlehenskassen¬
vereine in die Handelsregister . Nachdem noch
v . Abel zur Frage der Amtsrichter im Sinne
Untersee's sich ausgesprochen, und Ebner die
Schaffung einer Amtswohnung für einen Staats¬
anwalt an jedem Landgericht befürwortet hatte ,
wird Kap. 11 genehmigt , ebenso Kap. 12 (ge¬
richtliche Strafanstalten). Bei Kap. 13 (Kri¬
minalkosten) wünscht Becher größere Sparsam¬
keit in Strafsachen, keine allzu ausgedehnten
Voruntersuchungen und etwas weniger Reisen
der Untersuchungsrichter. Der Minister will
für möglichste Ersparniß Sorge tragen und
hat hiezu bereits die nöthigen Verordnungen
erlassen. Das Kapitel wird genehmigt . Bei
Kap. 13 a Fonds zur Entschädigung der Zu¬
stellungsbeamten 6000 Mk., fragt Ebner an,
ob nicht bald eine Reform des Zustellungs¬
wesens zu erwarten sei , worauf der Minister
erwiedert , das ReiLsjustizamt habe einen ein¬
schlägigen Gesetzentwurf bereits ausgearbeitet .
Derselbe werde aber als nicht entsprechend keine

Annahme finden. Götz wünscht unter Hinweis
auf häufig vorkommende, für das Prozeßver¬
fahren weittragende Formfehler, daß den Post-
qoten strengste Sorgfalt hinsichtlich der Zustel¬
lungsurkunden anempfohlen werde. Der Mini¬
ster wird eine Abhilfe herbeizuführen suchen ;

dieselbe sei aber schwer ; es müsse den Post¬
boten die ganze Wichtigkeit eines korrekten Zu-
stellungsverfahrens immer wieder eingeschärst
werden, v. Hofacker betont , daß es die Post-
verwaltuug daran nicht fehlen lasse. Kap. 13 s.
wird angenommen , ebenso Kap. 14 Reise- und
Umzugskosten 6500 M. und Kapitel 15 Dis¬
positionsfonds 2000 M. Damit ist der Justiz¬
etat erledigt . Derselbe erfordert im Ganzen
für jedes der beiden Etatjahre 4008049 M. —
Nächste Sitzung Freitag 10 Uhr. T. -O. : Zu¬
sammenstellung der Beschlüsse, die zum Departe¬
ment der Finanzen und des Innern gefaßt wor¬
den ; ferner Kap. 1 . Civilliste, 2. Apanagen
und Wittume, 3. Staatsschuld.

— 13. April. (21. Sitzung.) Die Kam¬
mer genehmigt zuerst die Zusammenstellung ihrer
Beschlüsse zum Etat des Departements des
Innern und sodann die Kap. 1 und 2 des
Etats (Civilliste und Apanagen ) ohne Debatte.
Hierauf refcrirt Hartenstein über Kap. 3 und
3 a. (Staatsschuld und Schatzanweisungen ) . Es
sei nicht erfreulich, daß wir zur Tilgung der
Eisenbahnguote ein Anlehen von 3441845 M.
machen müssen. Unsere allgemeine Staatsschuld
betrug am 1 . April 1883 49,88 Millionen, die
Eisenbahnschuld 374,05 Mill. Diese Bahnschuld
muß durchschnittlich mit 4,32 ^/z °/o verzinst
werden, die Eisenbahnen liefern aber nur ein
Erträgniß von 3,60 "/„ weßhalb der Ausfall
jährlich 2 300000 Mrk . betrage, welche aus
Steuermitteln gedeckt werden müssen. Redner
gibt nähere Aufschlüsse über die Verzinsung und
Tilgung der Staatsschuld, über die Cirkulation
der Schatz -Anweisungen und freut sich für die
Verzinsung der letzteren in der Finanzperiode
von 1881/83 50 000 M. beantragen zu können.
Wüst warnt eindringlich davor , bei künftigen
Anleihen die Amortisation auf lange Zeit hin¬
aus zu vertagen . Das sei das amerikanische
System Schulden zu machen und gehe von dem
Grundsatz aus : Nach uns die Sündfluth. Ein
kleiner Staat wie Württemberg könne für seine
Schulden weder ein offenes noch ein verdecktes
Rentensystem brauchen. Es sei auch bedauerlich,
daß man die Summe von 11 Millionen als
klein bezeichne , diese Summe sei groß , trotz der
verwöhnten Begriffe der Leute, die nur Hun¬
derte von Millionen oder gar Milliarden für
beachtenswertst halten . Er behalte sich vor,
bezüglich der Tilgung des vorgeschlagenen An¬
lehens einen besonderen Antrag zu stellen. Mohl
spricht zur Eisenbahnschuld und bezeichnet die
Aufrechnung 'von Zinsen für die zum Bahn¬
bau verwendeten Restmittel als eine ungerecht¬
fertigte Gehässigkeit gegen die Eisenbahn . Wenn
man ihr diese Zinsen nicht aufrechne, so sei das
Erträgniß weit höher, als man jetzt ausrechne.
Probst spricht sich für das System der amorti -
sirbaren Rente aus, nachdem doch gegenwärtig
die Tilgung nur mit neuen Anleihen vorgenom¬
men werde. Der Finanzminister rechtfertigt
die neue Tilgungsart mit unserer Finanzlage
und mit dem Beispiel anderer deutschen Staa¬
ten. Man nimmt den Art. 5 des Finanzgesctzes
der den Vorschlag enthält , das Betriebskapital
der Staatshauptkasse auf 6 Mill . M. zu er¬
höhen, an. Ebenso Art. 6 — 8 des Finanzge¬
setzes (Ausgabe und Ausfertigung von Schatz¬
anweisungen , Maximalbetrag derselben und
Fälligkeitstermin). Die definitive Beschlußfas¬
sung über Art. 9, welcher will, daß die auf
1883/85 entfallenden Tilgungsraten der Eisen¬
bahnschuld durch ein Anlehen zu decken sind,
wird im Anstand gelassen und ausgesprochen,
daß die Eisenbahntilgungsquoten pro 1883/85
im Gesammtbetrag von 3 441845 M . 56 Pfg.
soweit sich nicht andere Deckungsmittel ergeben



sollten , durch ein Staatsanlehen gedeckt werden
sollen. Art . 10 veranlaßte eine längere De¬
batte , bei welcher Kanzler v . Rümelin für das
Rentensystem eintrat und zu erkennen gab , daß
er hinsichtlich der Schuldentilgung nicht be¬
sonders rosig in die Zukunft blicke Angesichts
der Zunahme der Bevölkerung in Württemberg ,
womit die Vermehrung des Arbeitsverdienstes
nicht gleichen Schritt zu Hallen vermöge . Nach¬
dem auch noch verschiedene Gegner zu Worte
gekommen waren , wurde der Artikel nach dem
Antrag der Finanzkommission in der Fassung
angenommen , daß auf die 1883/85 aufzuneh-
mendeu Staatsanlehen die in Art. 1 des Ges.
v. 20 . März 1881 hinsichtlich der Tilgung ge¬
gebenen Bestimmungen Anwendung finden sollen.
— Auf Antrag der Commission wird mit dem
in Art. 9 ausgesprochenen Vorbehalt ein vor¬
gesehenes 4 "/oiges Anlehen zur Deckung der
Elsenbahntilgungsratepro 1883/85 von 3441845
M. 56Wfg. genehmigt, ebenso ein 4°/yiges An¬
lehen zur Verstärkung des Betriebskapitals der
Staatshaupikasse von 1 Million. — Zum Be¬
darf für die Staatsschuld werden pro 1883/84
für Verzinsung , Tilgung und Einlösungskosten
19 779 400 M . 72 Pf., für 1884/85 19 969411
M . 08 Pf . genehmigt , endlich noch 246 875 M.
als Zinsenbedarf pro 1883/84 für die 1881/83
ausgegebenen Schatzanweisungen . Schluß der !
Sitzung.

Deutscher Reichst^ .
Die Verhandlungen über die Abänderung

der Gewerbeordnung nehmen seinen schleppenden
Verlauf ; bei den Abstimmungen entschieden mei¬
stens nur Majoritäten von 2 bis 4 Stimmen,
so daß die Entscheidungen oft rein zufällige sind .
In der Dienstagssttzung wurde der Artikel 10 ,
der vom Haufiergewerbe handelt , noch nicht zu
Ende berathen. Die Ausübung der Heilkunde
im Umherziehn durch nicht approbirte Personen
soll nach der Vorlage umersagt werden. Da¬
gegen wurde geltend gemachr, daß man mit die¬
sem Verbot die Kurpfuscherei doch nicht be¬
seitige , wohl aber die segensreiche Wirksamkeit
der barmherzigen Krankenpflege beeinträchtigen
würde. Von Seiten des Regierungsvertreters
wurde letzteres bestritten und betreffender Para¬
graph vom Hause unverändert , angenommen .
Eine andere lebhafte Diskussion erhob sich über
die Bestimmung , daß dem Bundesrath die Be-
fugniß ertheilt werden soll, in Nothfällen ge¬
wisse Bestimmungen über das Haufiergewerbe
für eine bestimmte'Zeit aufzuheben. Abg. Baum¬
bach beantragte nämlich den Zusatz, daß der
Bundesrath verpflichtet sein sollte, die von ihm
getroffenen Anordnungen dem Reichstag zur nach¬
träglichen Genehmigung vorzulegen. Gegen diese
Bestimmung erhob der Finanzminister Scholz
entschiedenen Widerspruch im Interesse des An¬
sehens der Regierung , welches geschädigt würde,
falls der Reichstag die Anordnungen hintenher
nicht genehmigte. Der Antrag wurde indessen
von den Abgg . Bamberger , Hänel und Richter

als entsprechend der Verantwortlichkeit der Re¬
gierung bezeichnet und befürwortet , worauf er
vom Hause mit 139 gegen 135 Stimmen ange¬
nommen wurde. Ebenso wurde ein neuer Para¬
graph angenommen des Inhalts : » Das Feil-
vieten von Maaren im Umherziehen in der Art,
daß dieselben versteigert oder im Wege des
Glückspiels oder der Ausspielung (Lotterte) ab-
gesetzt werden, ist nicht gestattet. Ausnahmen
von diesem Verbote dürfen von der zuständigen
Behörde zugelassen werden. "

Auch in »der Mittwochsttzung wurde der das
Wandergewerbe betreffende Artikel 10 noch nicht
völlig erledigt . Es wurden nur 3 Paragraphen
behandelt und angenommen , deren Schicksal bei
der Abstimmung ein rein zufälliges war . So
wurde die Bestimmung , nach welcher der Ge¬
werbeschein für das Wandergewerbe versagt wer¬
den kann , wenn der Nachsuchende ein oder meh¬
rere Kinder besitzt und für deren Unterhalt nicht
genügend sorgt , mit Stimmengleichheit (142
gegen 142 Stimmen) abgelehnt , aber auch der
Gegenantrag des Abg . Baumbach , wonach der
Gewerbeschein zu versagen sei , wenn der Nach¬
suchende schon bestraft ist, wurde mit Stimmen¬
gleichheit ( diesmal waren zwei Abgeordnete hin¬
zugekommen, von denen der eine für , der andere
gegen stimmte) und zwar mit 143 gegen 143

! Stimmen verworfen . — Der ß 58, der von der
Entziehung des Gewerbescheines handelt , wurde
in der Fassung , die ihm die Kommission gegeben,
angenommen . § 59 , der die Fälle aufführt, in
denen ein Gewerbeschein nicht erforderlich ist,
wurde noch nicht zu Ende berathen .

Laudesuachrichteu .
Altenstaig , 15 . April. Zu Ehren des

nach Backnang beförderten Hrn . Schullehrers
Knieser fand gestern Abend im Gasthaus zur
„ Traube" eine Abschiedsfeier statt , zu welcher
von Seiten des Ausschusses des Gewerbevereins ,
Liederkranzes und Kirchenchors eine allgemeine
Einladung ergangen war. Die geräumigen Lo¬
kale der „ Traube" waren vollbesetzt von hiesigen
und . benachbarten Freunden des Scheidenden ,
welche gekommen waren , um demselben einen
Tribut ihrer Freundschaft und Achtung zu zollen .
Hr. Holzhändler Maier , jetziger Vorstand des
Gewerbevereins , überreichte Namens desselben
Hrn. Knieser einen goldenen Siegelring mit dem
Wunsche, das Geschenk als eine kleine Aner¬
kennung der Verdienste um den Verein entgegen¬
nehmen und als ein freundliches Andenken be¬
wahren zu wollen . Desgleichen überreichte Hr.
Schüller eine eingerahmte photographische
Aufnahme der Stadt Altenstaig als Geschenk
des Liederkranzes und bezog sich in seinen Wied-
mungsworten in passender Weise auf den Text
eines vorher vom Liederkranz gesungenen
Liedes : „ So scheiden wir mit Sang und Klang",
dessen Melodie Hr. Knieser selbst componirt hat.
Redners sangesbrüderlichen Wünsche gipfelten
namentlich auch in der Bedeutung der von ihm
ausgesprochenen Worte : „Wenn Menschen aus¬

einandergehen, so sagen sie auf Wiedersehen."
Herr Stadtpfarrer und Bezirksschulinspektor
Mezger hob hervor , daß ein Lehrer von uns
scheide, welcher hier 9 Jahre lang seine volle
Manneskraft im Dienste der Schule eingesetzt, !
seine theoretischen Kenntnisse bestens verwerthet
und seine Ehre darin gesucht habe , eine gute
Schule zu halten . Zwar habe Manchen sein
schneidiges Wesen , namentlich die strenge Zucht
nicht ganz gefallen , die Herren Visitatoren hätten
indeß seine Verdienste um die Schule gerne und
rückhaltlos anerkannt. — Hr. Knieser dankte
sodann in bewegten Worten für die vielen ehren¬
den Kundgebungen und konnte nicht umhin zu
bemerken , daß ihn bei der Trennung von der
Stadt Altenstaig , die ihm lieb und theuer ge¬
worden sei , ein Gefühl der Wehmuth anwandle.
— Die Feier verlief in angenehmster Unter¬
haltung und trugen namentlich die Gesänge des
Liederkranzes und Kirchenchors vieles zur Be¬
lebung und Verschönerung derselben bei . —
Möge Hr. Knieser in Backnang einen gesegneten
und angenehmen Wirkungskreis finden und sich
stets gerne des Schwarzwalds und der Stadt
Altenstaig erinnern.

Altenstaig , 15. April. Bei heutiger
Plenarversammlung der Hand wer kerb an !
machte Hr. StadtschultheißWalther am Ein¬
gang die Mittheilung, daß der Vorstand , Hr.
Amtsnotar Dengl er leider noch durch schwere
Krankheit verhindert sei, die Rechnungsablegung
zu erstatten und daß aus diesem Grunde die
Abhaltung der Versammlung sich verzögert habe .
Hr . Notariatsverweser Weeg mann erstattete
deßhalb den Geschäftsbericht pr. 1882/83. Aus
demselben heben wir Folgendes hervor : Die
Mitgliederzahl betrug Ende 1882 : 259 und sind
im Lause des Jahrs 16 Mitglieder neu einge¬
treten . Die Aktiven betragen 183,690 M.
91 Pfg., worunter ausstehende Vorschüsse auf
bestimmte Zeit 125,590 M ., auf laufende Rech¬
nung 10,381 M. 90 Pfg . , Württ. Staatsob¬
ligationen 25,707 M . 21 Pfg. und Guthaben
beim Bankier 10,281 M. 60 Pfg. ; die Pas¬
siven betragen 176,868 M. 19 Pfg . , worun¬
ter Guthaben der Mitglieder an Monatseinlagen
117,982 M . 25 Pfg. , Anlehen 47,305 M. 29
Pfg., Guthaben auf laufende Rechnung 8,800 M.
und Guthaben des Reservefonds 2,735 M . Bei
einem Umsatz von 1,333,358 Mark wurde ein
Reingewinn von 6,822 M . 72 Pfg. erzielt und
konnten 5 pCt . Dividende bewilligt und ca.
600 M . dem Reservefonds gutgeschrieben werden.
Die Anträge des Verwaltungsraths 1 ) vom
1 . Jan . 1884 an darf die Höhe der einbezahl¬
ten Monatseinlagen eines Mitglieds nur noch
1000 M . betragen und ist der Mehrbetrag zu-
cückzuziehen und 2) nach erfolgter 3maltger
Prolongation ist für jede weitere Verlängerung
ein weiterer Bürge zu stellen, wurden von der
Versammlung gutgeheißen . Der seitherige Vor¬
stand, Kassier, Verwaltungsrath und die Mit¬
glieder der Controle-Commission wurden durch er¬
neute Wahl wiederholt des Vertrauens gewürdigt.

Vergeltung.
Von I -isrrs 2s,oooo,s . Deutsch von wd . I,smks .

(Fortsetzung .)
Miß Luch selbst hatte sich einer gewissen Theilnahme für diese

stille Natur, die jede Berührung zu fürchten und zu fliehen schien , nicht
erwehren können ; ihre Neugier war auf das Lebhafteste erregt worden
und für ein Mädchen in ihrem Alter war eine solche Neugier nicht ohne
Gefahr. Eines schönen Morgens ertappte sich das hübsche Kind darauf ,
daß sich ein anderes , süßeres Gefühl in ihr Herz eingeschlichen hatte ;
und da sie es noch nicht gelernt hatte, irgend etwas zu verheimlichen,
so konnte Samuel über die Wahrheit nicht lange in Zweifel bleiben.
Aber seltsam , obwohl eine solche Entdeckung ganz dazu angethan schien ,
ihm aufrichtige Dankbarkeit einzuflößen, schien ihn dieselbe zunächst höchst
unangenehm zu berühren. Von diesem Tage an wurde er in der That
noch schweigsamer und kälter als bisher , ja, er bezeigte Lucy kaum noch
die alleretnsachsten Aufmerksamkeiten.

Aber man kann sich wohl denken , daß er bald von dieser ersten
Stimmung zurückkam , denn nach Verlauf weniger Monate wechselte er
schon bereitwillig von Zeit zu Zeit einige Worte mit dem jungen Mäd¬
chen und oft lächelte er beim Abschied leise und zärtlich. Freilich lag
in diesem Lächeln eine tiefe Traurigkeit .

Indessen verstrich die Zeit schnell , der Salon wurde allmählich
leerer, die Gäste zogen sich einer nach dem andern zurück und Samuel
wollte sich nun ebenfalls verabschieden; eine dumpfe Unruhe quälte ihn,
er war mit oer ganzen Welt und mit sich selbst unzufrieden — er hätte
schon längst fort sein mögen, und doch konnte er sich nicht entschließen,
seinen Beobachterposten aufzugeben.

Endlich schien er sich zu ermannen ; er verließ das Fenster, in dem
er gestanden, und trat entschlossen auf Miß Lucy zu , welche soeben i«
den anstoßenden Salon gegangen war.

Der Saal war leer und niemand beobachtete sie. Samuel begann
sogleich die Unterhaltung «

„Vergeben Sie mir mein Fräulein," sagte er und seine Stimme
verrieth unwillkürlich seine Erregung , „aber wenn mein Benehmen auch
etwas indiskret , so bietet doch der Beweggrund zu demselben nichts,
was Sie vielleicht beleidigen könnte. "

„ WaS haben Sie denn, Herr Samuel?" fragte ihn Lucy und
schlug ihre schönen Augen theilnahmsvoll zu ihm auf .

„ Haben Sie gestern Abend hier in der Lombardstreet geweilt ?"
„ Weshalb stellen Sie diese Frage an mich ?" sagte Miß Lucy.
„Weil ich gestern Abend ungefähr um zehn Uhr das Glück gehabt

habe, eine junge Dame zu retten, in welcher ich, verzeihen Sie , einen
Augenblick Sie zu erkennen glaubte ."

„Und wo war das ?"
„ Im Flottenviertel. "
„Sie gehen also oft dorthin ? " i
„Nur ab und zu." ,
„Und Herr Bonnington hat Sie nie nach dem Grunde gefragt ? " j
„Nie, Fräulein ! " ,
Ein reizendes Lächeln voller Schalkhaftigkeit und Uebermuth spielte >

um Lucys Lippen.
„ Nun wohl ! " erwiederte sie gleich darauf. „ Das ist doch sicherlich >

sonderbar, Herr Hampden , und ich bin erstaunt darüber , daß Sie auf t
den Gedanken kommen, mich, die ich Ihnen doch beinahe eine gänzlich 1
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Alten staig , 16 . Jan . Von der gestern
Abend im Gasthaus zum „Waldhorn " abge¬
haltenen Versammlung des Kriegervereins ist zu
berichten, daß die Berathung über Betheiligung
der Mitglieder an sanitären Dienstleistungen
im Kriegsfall , welche im Transport von Ver¬
wundeten und Kranken und Pflege derselben be¬
stehen wird , vorerst noch zu keinem Resultat ge¬
führt hat , dagegen wurde beschlossen, den Bundes¬
tag , welcher am Pfingstmontag in Ludwigsburg
abgehalten wird , durch 2 Delegirte zu beschicken .
Die Mitglieder können von Vorstand Schüller
noch Bundestagslotterieloose a 20 Pfg . beziehen.

Gaisburg , 13 . April . Gestern Abend
kam ein anständig gekleideter junger Mann in
die Wirtschaft des Metzgers Kult hier , setzte
sich an einen der Hinteren Tische und trank einige
Glas Bier . Plötzlich stieß er ein lautes Ge¬
schrei aus , stützte seinen Kopf aus den Tisch
und war todt . Der zufällig in der Wirtschaft
anwesende Landjäger Müller hier untersuchte
ihn sofort und fand neben seinem Glase ein ge¬
leertes Kölbchen stehen und in seiner Tasche
noch ein weiteres , noch mit Cyankali gefülltes .
Der Unglückliche ist nach einer bet ihm Vorge¬
fundenen Legitimationskarte Einer der Universität
der stuck , xburm . F . E . von Ehingen .

Im Bezirke Horb ist wieder einmal Je¬
mand spitzbübischen Zigeunern , welche Mark¬
stücke bestimmter Art (dießmal mit dem Zeichen
L ) gegen andere Münzen auswechseln wollten ,
hineingefallen. Der gefällige Bäckermeister wurde
in zwei Akten dieser Art , das einemal um 25 ,das anderemal um 12 M . bestohlen . Nachdem
die Zigeuner fort waren , sprang der gute Mann
zum Landjäger , aber fort waren die Vögel und
konnten bis jetzt noch nicht beigebracht werden .

N.
mf
ch-
ib-
>en
ls -
m-
M
29
N .
)ei
ün
nd
:a.
:n.

hl-

lU-
>er
ng
»er
»r-
!it-
er-
gt-

Deutsches Reich.
8 . 6 . Schwerin , 15 . April . Großher -

zvg Friedrich Franz II . ist heute Vormittag
lOVs Uhr gestorben .

Die Verhandlung des Prozesses wegen des
Eisenbahnunglücks bet Hugstetten zu Frei¬
burg brachte am 10 . d. eine überaus ungün¬
stige Wendung für die höhere Bahnbehörde
Badens. Durch die Aussagen mehrerer Zug¬
führer wurde konstatirt , daß die Fahrdienstbe¬
amten in Bezug auf das Bremserpersonal sehr
nachlässig zu verfahren pflegten ; es wurde so¬
gar erwiesen , daß Zugführer , welche sich ge¬
weigert , ohne die in der Instruktion vorge -
fchriebene Anzahl der Bremser zu fahren , dis¬
ziplinarisch bestraft worden seien. Drei Zug¬
meister sagen übereinstimmend aus , daß solche
Fälle nicht selten vorgekommen wären . Das
Oberbahnamt Heidelberg hat einem jener Zug¬
führer, welcher wegen einer solchen über ihn
verhängten Geldbuße von 2 M . rekurirte , noch
obenein eine Rüge ertheilt , weil es unstatthaft
fei, daß ein Zugmeister dem Vorgesetzten Op¬
position mache. Als ein Zugmeister aussagte ,1>aß Beschwerden nichts nützten , protestirte ein
anwesender Betriebsdirektor zwar dagegen ; es

gewinnt aber allgemein die Ansicht Boden , daß
durch die Verhandlung viele Schäden aufgedeckt
werden . Selbst der Vorsitzende des Gerichts¬
hofes konnte nicht umhin , auf tnstruktionswid -
riges Verfahren von einzelnen höheren Bahn¬
beamten hinzuweisen . — Als feststehend darf
auf Grund deS Zeugenverhöres angenommenwerden , daß derZug mit ungewöhnlicher Geschwin¬
digkeit gefahren ist. Unter diesen Umständen
gewinnt 'das Zeugniß des bauleitenden Ingenieurs
bei dem Bau der Bahnstrecke , Prof . Baumei¬
ster, an Bedeutung . Derselbe sagte Folgendes
aus : Die Bahn gehörte zu den Sekundärbah¬
nen und sei genau nach den dahin gegebenen
Bestimmungen gebaut worden . Das Normale
setze also Sekundärbetrteb und nicht große Ge¬
schwindigkeit voraus , einen sogenannten kleinen
Betrieb . Die Schnelligkeit von 15 Kilometer ,die Zahl der Wagen und die Beschaffenheit der
Maschine war nach seiner Ansicht schon zu weit¬
gehend . Zeuge ist der Meinung , daß das
Schienengestänge durch Gewaltwirkungen der
Maschine und schwerer Züge und bei einer
Schnelligkeit von 60 Kilometer an leicht zer¬
rissen werden könne und daß dann eine Ent¬
gleisung zu den Wahrscheinlichkeiten gehöre .
Günstig für die Angeklagten ist der Umstand ,
daß der Erlaß der Generaldirektion , welcher
den Extrazug anordnete , unerklärlicherweise eine
Fahrzeit bestimmte , welche mit dem Fahrplan
unvereinbar war . Die Sachverständigen haben
gestern ihre Urtheile über jeden einzelnen An¬
klagepunkt abgegeben . Darnach wäre bei mit¬
telmäßiger Bremswirkung das Unglück nicht
geschehen, es sei aber so viel als gar nicht
gebremst worden . — In der gestrigen Nach¬
mittagssitzung begründete Staatsanwalt Geiler
in zweistündigem Vortrag die Anklage . Heute
(Freitag ) sprechen die Vertheidiger .

Ueber die Freiburger Prozeßverhand¬
lung wegen des Hugstetter Eisenbahnunglücks
wird weiter berichtet : Die Ausführungen der
Vertheidiger haben einen mächtigen Eindruck ge¬
macht . Anwalt Feder hat ausdrücklich die Ge¬
neraldirektion und die bestehende Praxis mit
verantwortlich gemacht für das Ereigniß . Er¬
wiesen sei , daß die Bremsordnung überhaupt
nicht strikte ausgeführt ; viele hätten mit gesün¬
digt , möge daher der Gerichtshof nicht den einen
oder den andern Beamten herausnehmen und
bestrafen ; es wäre weder recht noch billig . An¬
walt Muser bestritt die Verantwortlichkeit des
Assistenten Feser . Ein irrthümlicher Erlaß der
Generaldirektion und der unbestimmte Inhalt
desselben erzeugten einen Jrrthum bei dem Vor¬
stand und den Assistenten . Dr . Köhler hob die
Differenz zwischen den Zeugenaussagen und dem
Urtheile der Sachverständigen hervor . Der
mangelhafte Bahnbau sei schon früher und oft
bemerkt worden . Er schloß seine Rede mit der
Hoffnung , der Gerichtshof werde nicht die Klei¬
nen hängen und die Großen laufen lassen . Der
Staatsanwalt hielt in seiner Replik die Anklage
gegen sämmtliche Angeschuldigte aufrecht .

Freiburg , 14 . April . In dem Prozeß
wegen des Hugstetter Eisenbahnunglücks wurden
alle Angeklagten freigesprochen . Sämmtliche
Kosten trägt oie Staatskasse .

Ausland .
Prag , 14 . April . Die Polizei überraschteeine geheime Sozialistenversammlung , fand

Waffen , Munition , sowie sozialistische Schriften
vor und verhaftete fünf Personen .

Luzern . Die Bewohner des Ober -Enge -
dins beabsichtigen zwischen den besuchten Tou -
risten -Orten St . Moritz und Pontresina eine
7 Vs Km . lange elektrische Bahn anzulegen , deren
Betriebskraft von dortigen Wasserläufen geliefertwerden soll. Gelingt das Experiment , so wollen
die Unternehmer die Bahn nördlich nach Chur
(76 Km .) und südlich nach Chiavenna (49 Km .)
verlängern , und damit einen zweiten Anschluß
zwischen den schweizerischen und italienischen
Bahnen zu Stande bringen .

Bordeaux , 13 . April . Gestern wurden
mehrere militärische Proviantgebäude durch eine
Feuersbrunst , die Abends 6 Uhr ausbrach und
deren Entstehungsursache unbekannt ist, voll¬
ständig eingeäschert . Eine große Menge von
Lebensmitteln und militärischen Proviantvor -
räthen ist verbrannt . Der Brand dauert in
der Nacht noch fort .

Rom , 12 . April . Bon heute früh ab be¬
gann in ganz Italien die Wiederaufnahme der
Baarzahlungen in den Kaffen des Schatzes und
der Banken . Bis jetzt wurden nur geringe Sum¬
men zur Umwechslung präsentirt .

Ein großes Unglück hat unlängst vor Ho¬
nolulu stattgefunden . Der Kapitän des bri¬
tischen Kriegsschiffes Royal -Albert , welches vor
Honolulu in Station war , hatte eine zahlreiche
Gesellschaft eingeladen , um einen Ball an Bord
zu geben. Ein Theil der Geladenen befand sich
bereits an Bord , als die Matrosen , um Platz
für den Tanz zu schaffen, die schweren Geschütze
auf dis Seite schoben. In unbegreiflichem
Mangel an Vorsicht brachten sie sämmtliche Ka¬
nonen auf die eine Sette des Schiffes , so daß
der Schwerpunkt vollständig verlegt wurde . Um
das Unglück voll zu machen , erhob sich geradein dem Augenblicke ein schwerer Windstoß , so
daß das Schiff kenterte und in wenigen Augen¬
blicken sank . Von 300 Personen , die sich an
Bord befanden , haben sich nur 40 gerettet . Die
Stadt Honolulu wurde durch das Unglück in
große Trauer versetzt, da die Opfer der Kata¬
strophe den besten Familien der Stadt ange¬
hören .

Handel « nd Berkehr .
Heilbronn , 14 . April . Beim heutigen

Kartoffelmarkt stellten sich die Preise wie folgt :
rothe 4 M . bis 4 M . 50 . gelbe 4 M . bis 4 M .
60 , blaue 6 M . 30 bis 7 M .. frühe 4 M . 60
bis 70 Pfg ., Wurstkartoffeln 5 M . 60 bis 6 M .
per Zentner .
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Fremde bin , während mein Vater Ihnen , Herr Hampden , so vollkom¬mene Freiheit läßt , obwohl Sie sein Kassierer sind ! "
. Samuel Hampden biß sich auf die Lippen . Die Bemerkung desMgen Mädchens war zutreffend , er fand keine Antwort .

„Doch wie dem auch sein mag, " fuhr Lucy fort , da sie Samuels
Verwirrung bemerkt hatte und dieselbe unzweifelhaft nicht in die Längeziehen wollte , „da ich kein Geheimniß zu bewahren habe und Sie sichso offen an mich wenden , so will ich Sie nicht täuschen , nicht noch län¬ger auf die Folter spannen ; das junge Mädchen , das Sie gestern Abendgerettet haben , war allerdings Miß Lucy Bonnington . "

„Ist es möglich ! " rief Samuel Hampden erstaunt aus . „Sie ,Fräulein , zu dieser Stunde in einem solchen Viertel ? "
„ Ich bin Ihnen doch auch dort begegnet ."
„O ! Mit mir ist das etwas anderes !"
„Weshalb denn ? "
„ Ein Geheimniß , das nicht mir angehört . . . " sagte Samuel verlegen .
„ Sei es denn , Herr Hampden ! . . . Alle Geheimnisse sind unzweifel¬haft zu achten, das Ihrige aber ist doch ganz eigener Art . NehmenSie sich in Acht. Wenn man so einsam lebt , wird der Charakter mür¬risch und reizbar , und war man von Haus aus gut , so wird man miß¬trauisch und schlecht . . . Glauben Sie mir nur , Herr Samuel Hamp -oen , Herrn Bonningtons Tochter weiß vielleicht mehr davon zu erzählen ,als Sie in diesem Augenblick sagen kann , und sie bittet Sie , diese WorteWohl zu bedenken. "
Und ohne der tiefen Bestürzung , welche sich auf Samuels ZügenMlte ^ weitere Beachtung zu schenken , grüßte sie ihn anmuthig und suchteMe Schwester Ophelia auf , welcher der Major Turner soeben seineretzte Tigerjagd erzählte .

III .
Mehr als ein Monat war verstrichen und war in den letzten Ta¬

gen des Dezember .
Seit einiger Zeit arbeitete Samuel ohne Unterbrechung ; die Ope¬rationen am Jahresschluß waren im Hause Bonnington und Co . wich¬tige und es bedurfte der angestrengtesten Thätigkeit aller jungen Leute ,um diesen furchtbaren 31 . Dezember zu bewältigen , welcher allerorrsein Schreckensbild für die Geschäftswelt ist. Das Haus Bonningtonbrauchte freilich einen solchen Moment nicht zu fürchten , sein Kredit hättemit der Bank von England wetteifern können , aber der Prinzipal hattemit Samuel Hampden von einer möglicherweise zu bewerkstelligendenLiquidation gesprochen und letzterer hielt ohne Zweifel darauf , seineAbrechnung zu rechter Zeit einzuliefern . Samuel schien noch finstererals er bis dahin gewesen ; sei es, daß die ihn zu sehr in Anspruch neh¬menden Bücher auf seinen Geist einwirkten , sei es , daß ein wirklicherKummer neuerdings sein Leben umdüstertc , kurz , man sah ihn nur sel¬ten noch in Herrn Bonningtons Salons und er schloß sich « ehr als jevon allen Gesellschaften aus . Allerdings beanspruchte Samuel wenigPlatz im Leben derjenigen , die ihn kannten , und nur zwei Menschenkonnte diese Veränderung nicht verborgen bleiben : dem Herrn Gus -Broughund Miß Lucy Bonnington .

Herr Gus - Brough war hartnäckig ; mitten in den statistischen Unter¬
suchungen , denen er sich htngab , hatte diese schweigsame , kalte Persönlich¬keit es ihm wider Willen angethan ; er hatte sich von dem heftigstenVerlangen ergiffen gefühlt , diese halbwilde Natur aus größerer Nähe
zu studiren , und es vergieng fast kein Lag , an dem er nicht unter irgendeinem Vorwand in der Lombardstreet herumstreifte . Was Miß Lucy an¬
betraf , so läßt sich schwer beschreiben, was sie empfand . . ( Forts , ft)



B e u r e u.
Lieferung

«mMmk» m >ieWlßr«ßk.
Die Gemeinde bedarf ca. 90 bis

100 St . Bäume an die Thalstraße,
welche mindestens 2 m hoch und
am Wurzelhals 3 em stark und ge¬
hörig gerade sein müssen . Die Sor¬
ten dürfen Wildobstbäume aller
Art , auch Vogelbeer-, Mehlbeer-,
Ahorn -, Eichen - und Kirschbäume rc.
sein. Der Lieferungslustige kann
das Versetzen und Anbinden über¬
nehmen ; die Pfähle find aufgestellt
und hat der Uebernehmer eine zwei¬
jährige Garantie zu leisten .

Offerte zu dieser Uebernahmc
wollen alsbald franco hieher einge
reicht werden .

Beuren , den 13. April 1883.
Gemeinderath .

Sptelberg .
Ca . 30 Ctr. gut Angebrachtes

Aeu L Hehwd
hat zu verkaufen

Schullehrer Kimmerle .
Alteustaig .

50 Centner gutes
Ackerheu

und 15 Simri
Kartoffeln

verkauft
Fr . Köhler,

Sailer.
Altenstaig.

Ca. 40 Ctr. gnt eingebrach-
les ewiges

Aleeheit ,
worunter auch etwas

Alkcrhe «,
hat zu verkaufen

Christian Dietsch ,
Rothgerber .

Alteustaig.

700 « l .
Pfleggeld

hat auf längere Zeit auszuleihen
G . Frey .

Alteustaig .
Dienstmädchen-

Gesuch.
Ein solides und kräftiges Mäd¬

chen nicht Unter 18 Jahren alt , das
schon gedient hat, fleißig und willig
ist, findet bei gutem Lohn bis Georgii
eine Stelle. Zeugnisse erwünscht.
Näheres in der Expedition d. Bl.

Alteustaig.
Koste L gelbe

Setzkartofseln
hat zu verkaufen

Adlerwirth Dörrschnabel.
Bölmleusmühle

Unterzeichneter hat ca . 60 bis
80 Centner

Heu L Ochmd
zu verkaufen

Müller Haisch .

Bekanntmachungen .

Altenstaig .

^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns, m
»A Verwandte , Freunde und Bekannte auf ^ ^
A OO Donnerstag den 19. April d . Js . c7< D
lWl in das Gasthaus zum Schwanen hier
8 freundlichst einzuladen.
W Ariedrich Schuter,
» » Sohn des ft Gg . Friedrich Schüler ,
sul Schuhmachers hier.
^ Iriedrike Wühler,

Tochter des Joh. Dav. Bühler , Schmied¬et meisters hier.

Altenstaig.
M/W/ < / /

Zeige hiemit ergebenst an , daß Louis Schaible , Uhrmacher
hier mein

Gold- uud SilberMaarcu -Geschäft
käuflich übernommen hat. Für das mir seither geschenkte Zutrauen be¬
stens dankend , bitte ich dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen
zu wollen .

Achtungsvoll!
Gold- und Silberarbeiter

vormals Fr. Wackenhut .
Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

GM -, Silber- und Alftoid-Waare» M Art
zur geneigten Abnahme aufs Angelegentlichste .

Auch werden alle in diesem Fach vorkommenden Arbeiten
und Reparaturen aufs Pünktlichste und Solideste ausgesührt.

Hochachtungsvoll!
l .0M8 8ellKidl6 , IllirmLvIrtzr,

Cvlä - un<1 Kilderurdkiter .
Egenhausen.

Ausverkauf .
Um mit einer Parthie

wollener und halbwollener Neider-Stoffe
vollständig zu räumen , verkaufe ich dieselben weit unter dem Selbst-
kosten-Preis

I . Kaklenöach .
Mach Amerika L Australien

befördern täglich
Wende L Ans-

mndcm
mit anerkannt vorzüg- '

, ,- Glichen Postdampfschiffen
über Hamburg , Bremen , Antwerpen L Liverpool zu den bil¬
ligsten Tagespreisen

die General - Agentur von
Alöerl Starker in Stuttgart,

Olgastraße Nro . SI .
und die Agenten

in Attenftaig W. Nieker, Buchdruckereibesitzer ,
in Nagold Gottl. Knödel, Kfm., in Freudenstadt Fr. Stock , z. Linde, in
Baiersbronn Ernst Hahn , Kfm .

Egenhanfen .
Durch günstigen Einkauf bin ich in der Lage

und bei größerer Abnahme ab Böblingen zu den billigsten Engrospreisen
zu verkaufen .

vis Ü.NS8SI-
oräsvtliobe
VsrbisitunA

«Usses Loi>8-
mlttels Lat
sine sbsv8o
UM88SLlmlieber Vi-Äi-Li-Lks Llslroebobiosr bervorMinksn , volobs oiob nlebt eotblöäso , Vsi-xsL-

Lovx, U ôrbe ooL Ltigoetts in tÄuoobsoäer 1Vei8s berriistsllso . vis voeksts ckss Lobten8tollEob '8obsn I 'odiLg .tss trsxeii äsn vollen Nomen ckss NnbribLntsn nnä ksnn -
reielinen sieb ctis VenkontootsIIsn änrvb onSAsIexte Nivmen-8ebiläsr .

Redaktion , Druck und Verlag von W. Ri eff er in Wenstaig .

Wkeiche-
Hmpfehlüng.
Für die rühmlichst bekannte
Rohrdorfer Mturbleiche

nehmen auch für dieses Jahr
Bleichegegenstän - e

an und sichern schonendste Behand¬
lung und schöne Bleiche zu die
Agenten:
Herrn Carl Walz , Kaufmann in

Altenstaig.
„ Rob. Munzing , Kauf«.

in Haiterbach.
„ I . G . Gutekunst , Kaufm .

in Pfalzgrasenweiler .
„ I . Hanfelmann , Post¬

agent in Simmersfeld .
„ Joh . Rall , Kaufmann in

Neubulach.
„ Sackmann , Kaufmann m

Besenfeld.

as gesandte Buch !
hat mir große Dienste ge¬
leistet, denn nicht nur ich ,
der schon alle Hoffnung
aufgcgeben hatte , sondern !
auch viele Bekannte ver-

, danken der Befolgung ^
4 seiner Rathschläge die
ft Wiedererlangung der Ge-
' sundheitic ." — So schreibt

ein glücklich Geheilterüber
das reichillustrirte Buch :
„Vr .Airy 'sHeiluiethode."
In diesem vorzüglichen,
844 Seiten starken Werke
werden die Krankheiten

nicht nur beschrieben , sondern auch
gleichzeitig solche Heilmittel ange¬
geben, welche sich thatsächlichbewährt
haben, so daß der Kranke vor un-
nützenAusgabenbewahrtbleibt . Kcin >
Leidender sollte versäumen, sich dies ^
schon in 135 . Ausl, erschienene Buch
anzuschaffen. Dasselbe wird aus
Wunsch gegenEinsendung von 1 Mk.
20 Pfg . franko von Richter 's Ver¬
lags - Anstalt in Leipzig versandt.

Das Wunderbuß
enthaltend die Geheimnisse frühe¬
rer Zeiten, als : Formeln der
Kabbala des 6. und 7 . Buch Mo¬
ses, magische Kraft und Signatur
der Erdgewächse und Kräuter,
Verpflanzung der Krankheiten m
Thiere und Bäume , Glücksruthen
auf die in der Erde verborgenen
Metalle , die Lotterie - Kabbala,
Geheimnisse der Nigromantie , das
Auffinden von Wafferquellen und
Metallen mittelst der Wünschei- -
ruthe , Stein der Wessen und !
andere merkwürdige Geheimnisse ^
aus handschriftlichen Kloster¬
schätzen , enthält auch das voll- ^
ständige Siebenmal versiegelte >
Buch. Zu beziehen für 5 Mk. ^
von R . Jacobs Buchhand¬

lung in Magdeburg . !

A l t e n st a i g.
Ein jüngeres williges

wird noch aus Georgii gesucht. '
Näheres in der Expedition d. Bl. ^

Frankfurter Goldkms >
vom 14 . April 1883. §

20-Frankenstücke . N. 16. 20 - 24 l
Englische Sovereigns 20. 36 —41
Russische Imperiales 16. 71 - 7«
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